TOPO 5

Gemeinde Heidgraben

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 0448/2017/HD/BV |

Fachbereich: Birgerservice und Ordnung Datum: 13.10.2017
Bearbeiter:  Kerstin Noffke AZ: 7/061.3310
Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Gemeindevertretung Heidgraben 18.12.2017 offentlich

Bildung des Gemeindewahlausschusses fur die Kommunalwahl am 06.
Mai 2018

Sachverhalt und Stellungnahme der Verwaltung:

Die nachste Kommunalwahl findet am 06. Mai 2018 statt. Aus diesem Grund hat sich
die Gemeindevertretung rechtzeitig mit der Wahl des Gemeindewahlausschusses zu
befassen. Grundlage dafur ist 8 12 Abs. 3 Gemeinde- und Kreiswahlgesetz (GKWG).

Den Gemeindewahlausschuss bilden der/die Wahlleiter/in als Vorsitzende/r und acht
Beisitzerinnen und Beisitzer. Er besteht also insgesamt aus neun Personen. Die Frak-
tionen der politischen Parteien, die bei der Bildung des Gemeindewahlausschusses zu
bertcksichtigen sind, wurden im Vorwege angeschrieben und gebeten, entsprechende
Vorschlage zur Sitzung der Gemeindevertretung zu unterbreiten.

Die Gemeindevertretung wahlt nicht nur die Mitglieder des Gemeindewahlausschusses son-
dern auch Stellvertreterinnen und Stellvertreter. Weiterhin ist der/die Gemeindewabhlleiter/in
zu wahlen. Wer dem Gemeindewahlausschuss angehort, kann weder Wahlbewerber (Kandi-
dat/in) noch Vertrauensperson fir Wahlvorschlage sein (8 55 GKWG).

Finanzierung:
Keine

Beschlussvorschlag:
a) Die Gemeindevertretung wahlt Frau Loéper zur Wahlleiterin und H.-P. Ebeling
zu ihrem Stellvertreter.

b) Die Gemeindevertretung wahlt nachstehende Personen in den Gemeindewahl-
ausschuss:



Beisitzer/Beisitzerin
1. Silke Ebeling
2. Marion Sérensen
3. Irmgard Vol
4. Ingo Stage
5. Anke Ruhlow
6. Alfred Krajewski

7. Frau Hagen

8. H.-P. Ebeling (zugl.stellv.Wahlleiter)

E.-H. JUrgensen

Stellvertreter/Stellvertreterin
Ute Junge
Franz Bade
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Kiindigung der Mitgliedschaft fiir die Gemeinde Heidgraben

Sehr geehrie Damen und Herren,

ich bestitige hiermit den Eingang des Schretbens vom 08.11.2017, mit dem das Amt Geest
und Marsch Siidholstein den Austritt der Gemeinde Heidgraben aus der Deutschen Sektion
des Rates der Gemeinden und Regionen Europas erklirt.

Gem. § 4 Abs. 5 der Satzung des Rates der Gemeinden und Regionen Europas/Deutsche Sek-
tion ist der Austritt nur zum Schluss des auf die Kiindigung folgenden Kalenderjahres
mdoglich. Dies bedeutet, dass die Kiindigung zum

31.12.2018
wirksam wird.
Mit freundlichen Griilen

M;(b /‘"ﬁﬁ-*‘“‘

Walter Leitermann

Gereonstrale 18 - 32, 50670 Kdin ; + Telefon +49 221 3771-0 Telefax +48 221 3771-128
Durchwahl +49 221 3771-311 und +48 221 3771-312
Internat: www.rgre.de + Mail: posi@rara.de

Bankverhindung: Sparkasse KelnBonn Konto 30 212 153 (BLZ 370 501 98) - IBAN: DE15 3705 198 4030 2121 53 SWIFT-BIC: COLSDE33
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Feuerwehrbedarfsplan

fur die Gemeinde

Heidgraben

aufgestellt von:

Gemeindewehrfuhrer der Gemeindefeuerwehr
Heidgraben im Auftrag des Finanzausschusses
des Gemeinderates Heidgraben

Stand: 22.11.17
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Vorlage fir die Sitzung der Gemeindevertretung am Datum

Der Entwurf des Feuerwehrbedarfsplanes wurde im Auftrag des Finanzausschusses der
Gemeinde Heidgraben von der Gemeindewehrfihrung der Gemeindefeuerwehr Heidgraben
in Abstimmung mit der fir das Feuerwehrwesen zustandigen Finanzausschusses aufgestellt

und abgestimmt.

Der Entwurf des Feuerwehrbedarfsplans wurde in der gemeinsamen Sitzung des Finanzaus-
schusses und der Gemeindewehrfiihrung am Datum beraten und zur weiteren Umsetzung

empfohlen.

Mit der Beschlussfassung des Feuerwehrbedarfsplans durch den Gemeinderat der Gemein-
de Heidgraben verfiigt die Gemeinde Uber eine Planungsgrundlage fir das Feuerwehrwe-
sen. Der Feuerwehrbedarfsplan ist der weiteren Entwicklung der Gemeinde und den sich
daraus ergebenden Auswirkungen fir das Feuerwehrwesen anzupassen und entsprechend
fortzuschreiben. In der Abschatzung der Gefahrenrisiken der Gemeinde ist der lbliche Um-
fang der Technischen Hilfe durch die Feuerwehr enthalten. Besondere Risiken, die dartber
hinaus zusatzliche Anforderungen an die Technische Hilfe stellen, sind im Feuerwehrbedarf-

splan gesondert ausgewiesen.

Dem Gemeinderat wird der Entwurf des Feuerwehrbedarfsplans mit folgenden MaBhahmen

zur Beschlussfassung empfohlen:

¢ Einleiten der Beschaffung eines LF 10

¢ Finanzielle Planungsaufnahme zur Ersatz Beschaffung des alten LF 10/6 BJ
1999

¢ Finanzielle Planungsaufnahme fiir den Bau eines neuen Feuerwehrgera-

tehauses

Die im Feuerwehrbedarfsplan ermittelte Sicherheitsbilanz ist mit dem Umsetzen der vorge-

schlagenen Malinahmen ausgeglichen.
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Beschlussvorschlag

Die Gemeindevertretung beschliel3t den vorgelegten Feuerwehrbedarfsplan und die zum
Ausgleich der Sicherheitshilanz erforderlichen MaRRnahmen

Der Vorsitzende des Finanzausschusses wird gebeten, der Gemeindevertretung bis zum

(Datum) Uber Sachstand zu berichten.

Dem Birgermeister wird vorgeschlagen, mit der Gemeindewehrfihrung folgende Vereinba-

rung zu schlieRen:

Die Gemeinde Heidgraben als Trager des Feuerwehrwesens, vertreten durch den Blrger-
meister und die Gemeindefeuerwehr, vertreten durch den Ge-

meindewehrfihrer, vereinbaren. ..
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1. Grafische Ubersicht
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2. Vorbemerkungen

Der Feuerwehrbedarfsplan ist modellhaft und entbindet weder den Trager des Feuerwehr-
wesens noch die Gemeindewehrfiihrung von ihren Sorgfaltspflichten, einen auf die regiona-
len Besonderheiten abgestellten Feuerwehrbedarfsplan zu erarbeiten und zu vereinbaren.

Das Ermitteln der Risikoklassen ist bis zu 80.000 Einwohnerinnen und Einwohnern anwend-
bar. Dies entspricht dem Schwellenwert zum Einrichten einer Berufsfeuerwehr, deren Pla-
nungsgrof3en in Teilen anderen Bewertungen unterliegen als denen, die fir die Freiwillige

Feuerwehr zugrundeliegen.
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3. Einleitung

Der Feuerwehrbedarfsplan bildet die Entscheidungsgrundlage fur die verantwortlichen Gre-

mien des Tragers des Feuerwehrwesens.

Ziel der Feuerwehrbedarfsplanung ist es, auf den Grundlagen
e des kritischen Wohnungsbrandes,
e den daflr geltenden Bemessungswerten und

o dem in Schleswig-Holstein angewandten Merkblatt zur Ermittlung notwendiger Feu-

erwehrfahrzeuge (Léschfahrzeuge) aufgrund von Risikoklassen
den fur eine leistungsfahige Feuerwehr erforderlichen Bedarf festzustellen.

Verantwortlich fir die Leistungsfahigkeit der Feuerwehr ist als Trager des Feuerwehrwesens
die Gemeinde (pflichtige Selbstverwaltungsangelegenheit der Gemeinde). Fir die organisa-
torische und fachtechnische Einsatzbereitschaft der Feuerwehr tragt die Gemeindewehrfiih-

rung die Verantwortung.

Die Vereinbarungen zwischen dem Tréger des Feuerwehrwesens und der Gemeindewehr-
fuhrung schaffen Planungs- und Handlungssicherheit in den jeweiligen Verantwortungsberei-
chen.

Der Feuerwehrbedarfsplan wird auf der Grundlage einer fachlichen Risikobeschreibung er-
stellt. Als Schutzziel wird der kritische Wohnungsbrand angenommen, dessen Eintrittswahr-
scheinlichkeit gleichermal3en fir alle Gemeinden in Schleswig-Holstein zutrifft. Das Ergebnis
der fachlichen Risikobeschreibung kann aber auch die Definition spezieller Schutzziele erge-

ben.

Auf der Grundlage der Risikobeschreibung der Gemeinde lassen sich aus dem Feuerwehr-
bedarfsplan die Sicherheitsbhilanz, die erforderlichen Léschfahrzeuge und die feuerwehrtech-
nische Beladung (Einsatzmittel), die zeitliche und raumliche Erreichbarkeit im Einsatzgebiet
oder der Ausrlickebereiche (Hilfsfrist) sowie die notwendigen Funktionen (Einsatzkrafte) er-

mitteln.

Aus dem Abgleich der Risikobeschreibung (Risikoklasse) mit den verfligbaren Einsatzmitteln

(Fahrzeugpunktwerten) ergibt sich die Sicherheitsbilanz.
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Um bei einem kritischen Wohnungsbrand die Menschenrettung durchzufihren und den

Brand zu bekdmpfen, missen zeitgleich folgende Bemessungswerte erfllt sein
o die Einsatzmittel (Loschfahrzeuge und feuerwehrtechnische Beladung)
o die Eintreffzeit (Hilfsfrist)
¢ die Funktionen (Einsatzkrafte)

Das Festlegen des Erreichungsgrades, in wie vielen Féllen die Feuerwehr innerhalb der
Hilfsfrist mit den erforderlichen Einsatzkraften und den Einsatzmitteln die Einsatzstelle errei-
chen soll, ist im Rahmen der rechtlichen Regelungen die Ermessensentscheidung des Tra-
gers der Feuerwehr und bestimmt die Qualitat der Feuerwehr. Die Gemeinden haben nach
dem Brandschutzgesetz als Selbstverwaltungsaufgabe zum Sicherstellen des Abwehrenden
Brandschutzes und der Technischen Hilfe eine den drtlichen Verhaltnissen angemessene
leistungsfahige Feuerwehr zu unterhalten. Eine Festlegung, welcher Erreichungsgrad noch
zulassig ist, erfolgte bisher nicht. Im Allgemeinen wird aber davon ausgegangen, dass der
Erreichungsgrad als untere Grenze 80 % nicht unterschreiten darf.

Nur bei Einsétzen, die durch das Einsatzstichwort erkennbar unterhalb des kritischen Woh-
nungsbrandes liegen, kann von der geltenden Anzahl an Einsatzkraften und den Einsatzmit-
teln abgewichen werden. Allerdings ist die Hilfsfrist auch in diesen Féllen einzuhalten.

Die aus der Feuerwehrbedarfsplanung ableitbaren Mal3nahmen zum Ausgleich einer von
den Sollwerten abweichenden Sicherheitsbilanz werden mit Hilfe der Stellschrauben aus der
Handlungsmatrix gepruft, beurteilt und als MaRnahmen fur den Entscheidungsvorschlag

fachlich vorbereitet.

Bei Veranderungen im Einsatzgebiet der Gemeindefeuerwehr Heidgraben mit Auswirkungen
auf die Sicherheitsbilanz und die daraus folgende Vereinbarung muss der Feuerwehrbedarf-

splan fortgeschrieben werden.

Aus den Langzeitstudien des Sachversicherungsgeschaftes ist ersichtlich, dass sich der An-
teil der Feuer-Betriebsunterbrechungsversicherungen im Verhéltnis zu den Feuer-
Sachversicherungen deutlich erhdht hat. Die Auswertung der BetriebsschlieRungen und
Standortverlagerung infolge eines Schadenfeuers zeigt, dass ein sehr hoher Anteil der ge-
schadigten Betriebe ihre Produktion nicht oder nicht wieder an diesem Standort aufnehmen.
Deshalb ist es im Interesse des Tragers der Feuerwehr, ortsansassige Betriebe durch eine
leistungsfahige Feuerwehr zu schiitzen, Schadenfeuer durch schadenarme Einsatztaktiken
zu begrenzen und damit die Betriebsunterbrechung zu minimieren. Die Leistungsféahigkeit
der Feuerwehr tragt zur Standortsicherheit und somit zum Erhalt der Arbeitsplatze in der

Gemeinde bei.
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4.

Detailbeschreibung der Gemeinde

4.1. Gebietsbeschreibung

Die Gemeinde Heidgraben wird vom Amt Geest und Marsch Sudholstein verwaltet.

4.2.

Geografische Lage

Die Gemeinde Heidgraben liegt 18 Kilometer nordwestlich von Hamburg am Rande der

4.3.

Marschgebiete auf den in die Marsch hineinragenden Geestgebieten. Es grenzt an
die Kleinstadte Uetersen und Tornesch sowie an die Gemeinden Klein Nordende
und Grol? Nordende.

Struktur der Gemeinde

Die Gemeinde Heidgraben ist 5,38 km2 grol3 und hatte am Stichtag 14.09.2017
insgesamt 2.704 Einwohnerinnen und Einwohner.

Das Gemeindegebiet ist eher zerstreut besiedelt. Neben dem Ortszentrum im Bereich der

Schule gibt es an den Randern weitere Siedlungsschwerpunkte wie Heidgraben-
Nordwest zur Marsch hin und die Randzonen zu den Nachbarstadten Uetersen und
Tornesch. Weite Teile des Gemeindegebiets sind als Landschaftsschutzgebiet
ausgewiesen. Grundlage ist die vom Landrat des Kreises Pinneberg erlassene
Schutzgebietsverordnung ,Moorige Feuchtgebiete (LSG 07)".

Der Anteil der in der Landwirtschaft oder als Baumschuler tatigen Einwohner ist nur noch

gering, die Uberwiegende Mehrzahl pendelt zu Arbeitsplatzen in der Umgebung o-
der nach Hamburg. Heidgraben hat eine Grundschule. Das im Sommer 2014 eroff-
nete Einkaufs- und Veranstaltungszentrum Markttreff bietet einen Lebensmittel-
markt, ein Frisdrstudio und einen Backshop mit Café, einen Post-Shop und einen
Geldautomaten. Des Weiteren runden Gastronomiebetriebe das Angebot ab.

Im 6ffentlichen Personennahverkehr ist Heidgraben durch eine Busverbindung der KViP im

Hamburger Verkehrsverbund (HVV) zwischen Tornesch und Uetersen angebun-
den. Von Tornesch aus bestehen Eisenbahnverbindungen mit Regionalziigen nach
Elmshorn, Pinneberg und Hamburg (HVV-Tarif).

Ostlich von Heidgraben verlauft die Bundesautobahn 23 von Pinneberg nach Elmshorn. Da-

4.4.

ran ist Heidgraben Uber die Anschlussstellen Tornesch und Elmshorn angeschlos-
sen.

Bevdlkerung
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Die Risikobeschreibung geht davon aus, dass das Risiko in einer Gemeinde grundsatzlich

von der Anzahl der Einwohnerinnen und Einwohner abhangt. Die der ermittelten Risikoklas-

se zugrundegelegte Anzahl der Einwohnerinnen und Einwohner ist der Anlage Al zu ent-

nehmen. Eine Erh6hung des Risikos erfolgt aufgrund der Art und Weise der Bebauung, der

geografischen und topografischen Gegebenheiten, der Nutzung sowie sonstiger Gegeben-

heiten, die eine zusatzliche Gefahrdung bedeuten kénnen.

4.5.

Die Gemeinde Heidgraben ist als Pendlerortschaft gepragt. Durch die 2 Cafés ge-
winnt die Gemeinde im Bereich Tagestourismus an Bedeutung.

Der Auslanderanteil ist als gering einzustufen.

Bebauung

Die Bebauung ist maximal zweigeschossig. Es gibt mehrere gréRere Einzelgehdfte landwirt-

4.6.

4.6.1.

4.6.2.

4.6.3.

4.6.4

schaftlichen Ursprungs. Im Ortskern ergeben sich im Wohnungsbau noch weitere
Entwicklungsmdglichkeiten. Auch ein heues Gewerbegebiet soll ausgewiesen wer-
den.

Bauliche Objekte besonderer Art und Nutzung
Einrichtungen mit grof3en Menschenansammlungen

In Heidgraben befinden sich eine Grundschule einschlief3lich Forderklas-
sen, eine Kleinsporthalle, ein Gemeindezentrum mit Veranstaltungssaal,
ein Sportlerheim sowie ein Einkaufsmarkt mit Veranstaltungsraum.

Gebaude mit Hilfs- oder betreuungsbedurftigen Personen

Die Gemeinde Heidgraben betreibt ein Kindergarten mit Krippe, sowie ein
Jugendraum.

Des Weiteren wird im Gemeinderat Uber einen Bau eines Gebaudes mit
betreutem Wohnen nachgedacht.

Kultureinrichtungen und Denkmaler

Die Gemeinde Heidgraben hat ein Gemeindezentrum und eine Bibliothek.

.Sonstige besondere Objekte
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In Heidgraben befinden sich eine Kleingartenanlage, eine Gaststétte mit Festsaal
und kleinere Kneipen.

Im Gewerbegebiet befinden sich mehrere Tischlereien, ein Bootshandler, ein Fuhrun-
ternehmen, ein Garten- und Landschaftsbaubetrieb mit Kompostierungs-
anlage, ein Schiffsausruster mit grol3er Lagerhalle und ein Materialpru-
fungsbetrieb mit Lagerhallen. In diesen Lagerhallen lagert Gefahrgut in
nicht unerheblicher Menge, z.B. Brennbare Flussigkeiten in 1000Liter Ge-
binden, und Mehrere Paletten mit Spraydosen. Diese Lagerhallen sind in
Unmittelbarer Nahe von einer Tischlerei und dem Bootshandler. Uber der
einen Lagerhalle sind sogar Wohnungen angesiedelt.

4.6.5. Industriebetriebe und -anlagen

Es sind keine in diesem Zusammenhang nennenswerte Objekte vorhanden.
4.6.6. Besondere Gefahrenobjekte

Im Ort gibt es mehrere privat betriebene Photovoltaikanlagen.
4.6.7. Verkehrswege

Die durch das Gemeindegebiet durchziehenden Hauptverkehrsstrecken
sind die Landesstral3e 107 von der B431 nach Pinneberg, die Kreisstral3e
11 nach Uetersen und die Eisenbahnlinie Hamburg — Westerland.

4.6.8. Loschwasserversorgung

Die Loschwasserversorgung ist, bis auf wenige Hofe im Au3enbereich und
einige Objekte die in zweiter Baureihe stehen, auf das Trinkwassernetz
aufgesetztes Hydrantennetz ausreichend abgedeckt. Die Loschwasser-
versorgung wird in den AulRenbereichen zusatzlich durch Léschteiche ab-
gedeckt.

4.6.9. Besondere Ver- und Entsorgungseinrichtungen

Es sind keine in diesem Zusammenhang nennenswerte Objekte vorhanden.
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5. Gefahrdungspotential

5.1. Schutzzielbeschreibung

Gesetzliche Aufgaben des Feuerwehrwesens sind das Bekampfen von Branden und der
Schutz von Menschen, Tieren und Sachen vor Brandschaden als Abwehrender Brandschutz
und die Technische Hilfe bei Not- und Unglicksfallen. Die Aufgaben des Vorbeugenden
Brandschutzes, um Brande und Brandgefahren zur verhiten, sind nur mittelbar Gegenstand
des Feuerwehrbedarfsplans, die Pflicht zum Mitwirken im Katastrophenschutz hat keine

Auswirkungen auf diesen Feuerwehrbedarfsplan.

Das Schutzziel des kritischen Wohnungsbrandes legt ein typisches Schadensszenario zu-
grunde, welches regelmafig wiederkehrt, ein erhebliches Gefahrdungspotential fir das Le-

ben oder die Gesundheit von Menschen darstellt.

Daraus ergibt sich fir den Einsatzverlauf die Reihenfolge
e das Retten von Menschen,
e das Schitzen von Tieren, Sachwerten und der Umwelt sowie das
e Verhindern der Schadensausbreitung.

Bei einem Wohnungsbrand ist die zeitkritische Phase zunachst die Menschenrettung und
anschlie3end die Brandbekampfung. Hierbei werden folgende Zeiten zugrunde gelegt, die
auf der so genannten O.R.B.|.T.-Studie® beruhen: Die Ertraglichkeitsgrenze bei einer Belas-
tung durch Brandrauch betragt dreizehn Minuten, die Reanimationsgrenze siebzehn Minu-

ten. Bis zu diesem Zeitpunkt muss die Menschenrettung spatestens abgeschlossen sein.

! Feuerwehrsystem — O.R.B.I.T., Entwicklung eines Systems zur Optimierten Rettung, Brandbekdmpfung mit
Integrierter Technischer Hilfeleistung im Auftrag des Bundesministers fir Forschung und Technologie, Porsche
AG, Forschungsbericht KT 7612, 1978
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Hilfsfrist

Entdeckungs- . .
und Meldezeit Eintreffzeit
Gesprachszeit- SN Ausriick- |
Leitstelle v y meldung
- . Eintreff- < P> Erkundung
Ausrlckzeit meldung Lagebeurteilung
Entschluss
Anmarschzeit R
P Lage-
Einsatz meldung
Reanimations-
Ertraglichkeitsgrenze | grenze

Zeit in Minuten

5.2. Kiritischer Wohnungsbrand

Der kritische Wohnungsbrand unterstellt einen Brand im ersten Obergeschoss eines Gebéau-
des, in dem der Treppenraum als erster baulicher Rettungsweg verraucht ist und die Men-

schenrettung Uber Rettungsmittel der Feuerwehr als zweiten Rettungsweg erfolgen muss.

Die haufigste Todesursache bei einem Wohnungsbrand ist die Vergiftung durch Kohlenmo-
noxid und andere toxische Verbrennungsprodukte. Nur etwa zehn Prozent der Todesopfer
erliegen ihren Verbrennungen. Ergebnis der Orbit-Studie ist, dass fur Opfer von Rauchgas-
vergiftungen eine Reanimationsgrenze von siebzehn Minuten nach Brandausbruch gilt. Er-
folgen bis zu diesem Zeitpunkt keine Rettung und keine lebensrettenden medizinischen

MaRnahmen, sinkt die Uberlebenswahrscheinlichkeit auf ein Minimum.

Experimentelle Untersuchungen ergaben, dass bei Ausbruch eines Wohnungsbrandes nach
achtzehn bis zwanzig Minuten die zur Brandbekdmpfung eingesetzten Einsatzkréfte einem
sehr hohen Risiko eines schlagartigen Durchziindens aller brennbaren Objekte im Brand-
raum (flash-over) ausgesetzt sind. Mit dem Durchzlinden verbindet sich ein enormer Tempe-
raturanstieg, der trotz personlicher Schutzausristung die zur Menschenrettung eingesetzten
Einsatzkrafte stark gefahrdet. Wahrend oder nach diesem Durchziinden ist ein Aufenthalt im

Brandraum nicht mehr moglich.
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5.3. Spezielle Gefahrdungsabschatzung
Der kritische Wohnungsbrand gilt als anerkannte Regel der Technik. Die Risikobeschreibung
der Gemeinde kann im Ergebnis dazu fuhren, dass sich aus der Gefahrdungsabschatzung

weitere Schutzziele ergeben.

Die Hilfsfristen werden innerhalb des Ausriickebereiches der Gemeindefeuerwehr
erreicht.

5.4. Einsatzibersicht

Die Gesamtiibersicht tiber die Verteilung der Einsétze der Gemeindefeuerwehr auf die Ein-
satzbereiche Abwehrender Brandschutz, Technische Hilfe, Fehlalarme und Sonstige Einsét-
ze sind in der Anlage G3 beigefligt. Die Anzahl der jahrlichen Einsatze selbst lasst keinen
Ruckschluss Uber die Eintrittswahrscheinlichkeit eines kritischen Wohnungsbrandes zu und
entbindet den Trager der Feuerwehr nicht von der Verpflichtung, eine leistungsfahige Feuer-

wehr zu unterhalten.

5.5. Risikoklasse

Die Gefahrdungsabschétzung einer Gemeinde wird durch die ermittelte Risikoklasse ausge-
druckt (Anlage Al).

Fur Ortsfeuerwehren mit einem eigenen Ausrickebereich werden die Risikopunkte nach der
Anzahl der Einwohnerinnen und Einwohnern in dem Ausrlickebereich und den dort befindli-
chen Risiken ermittelt. Die Risikoklassen der Ausrlickebereiche der Ortsfeuerwehren sind

aus den Anlagen Al bis A7 ersichtlich.
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6. Bemessungswerte

Die Leistungsfahigkeit einer Feuerwehr wird danach beurteilt, ob die Bemessungswerte Ein-
satzmittel, Hilfsfrist und Einsatzkréfte zeitgleich erfillt werden. Die nachfolgenden Grafiken
veranschaulichen die wechselseitigen Abhangigkeiten zwischen den Bemessungswerten. Es
ist nicht allein entscheidend, wie viele Einsatzkréfte innerhalb der Hilfsfrist mit wie vielen Ein-
satzmitteln an der Einsatzstelle sind, sondern ob die fir den Einsatz erforderlichen Funktio-
nen (z.B. Einsatzleitung, Maschinist oder Einsatzkréafte mit Atemschutz) innerhalb der
Hilfsfrist verfigbar sind. So steht der Einsatzerfolg auch in Frage, wenn ausreichend Funkti-
onen an der Einsatzstelle sind, aber die Hilfsfrist nicht eingehalten werden konnte. Bei der
Anzahl der Einsatzkréfte, die die notwendigen Funktionen ausfillen kdnnen, handelt es sich

um die Mindestanzahl.

6.1. Einsatzablauf kritischer Wohnungsbrand

Uberlebenschance bei einem Wohnungsbrand

- . . Reanimationsgrenze ca. Flash-Over
Ertraglichkeitsgrenze ca. 13 Minuten 17 Minuten

Es fehit der nach
FwDVT
vorgeschriebene

Sicherheitstrypp
}E (18

Brandausbruchbis zum Notruf|
Feuer =und
R le
2 Minuten

e g e

vk Einsatz- ﬁ
3 Ieiterw

Menschenrettung  Maschinist

2. Rettungsweg

Notruf Feuerwehreinsatz-und “
Reuunmis zur Eintreffen von 10 Funktionef
zurA g in 8 Minuten

2 Minuten

Funktionen zur Menschenrettung und Brandbekdampfung bei einem

kritischen Wohnungsbrand

Der Umfang der Einsatzleitung ist nach der Feuerwehrdienstvorschrift FwDV 100 abhangig
von der Gefahrenlage, dem Schadenereignis und den zu fiihrenden Einheiten. Bei den all-
taglichen Einsatzen zur Gefahrenabwehr kann die Einsatzleiterin oder der Einsatzleiter (zum
Beispiel die Gruppenfihrerin oder der Gruppenfihrer) in der Regel ohne Unterstitzung
durch weitere Fuhrungskréafte und weiteres Fuhrungsunterstiitzungspersonal die anstehen-

den Aufgaben erflllen.
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Der Status des Ausriickebereichs einer Ortsfeuerwehr oder des Einsatzgebietes einer Ge-
meindefeuerwehr wird durch Ampeln dargestellt. Ist der Ausriickebereich einer Ortsfeuer-
wehr mit dem Status rot gekennzeichnet, ohne dass die Sicherheitsbilanz mit den Mal3nah-
men der Handlungsmatrix als Stellschrauben ausgeglichen werden konnte, erhalt auch das
Einsatzgebiet der Gemeindefeuerwehr den Status rot.

6.2. Sicherheitshilanz

Zusatzlich zu den Bemessungswerten als Voraussetzung fur die Menschenrettung und
Brandbekampfung bei einem kritischen Wohnungsbrand werden die Risiken in einer Ge-
meinde und in den Ausriickbereichen nach dem in Schleswig-Holstein angewandten Merk-
blatt zur Ermittlung notwendiger Feuerwehrfahrzeuge (Léschfahrzeuge) aufgrund von Risi-
koklassen ermittelt. Aus der Gegeniiberstellung der ermittelten Risikoklasse und den in der
Gemeinde oder den Ausrtickebereichen verfiigbaren Fahrzeugpunktwerten ergibt sich die

Sicherheitsbilanz.

Ausgeglichen ist eine Sicherheitsbilanz, wenn die Risikoklasse und die Summe der Fahr-
zeugpunkte im Wesentlichen Ubereinstimmen. Im Rechenmodell der zu ermitteInden Risiko-
klasse ist ein Abweichen von funf Prozent der Risikopunkte zur nachst tieferen Risikoklasse
eingerechnet. Die Differenz ist in der Anlage A2 ausgewiesen. Ist die Summe der Fahrzeug-
punkte grol3er als die der Risikoklasse, ist die Sicherheitsbilanz positiv. Ist die Summe der
Fahrzeugpunkte kleiner als die der Risikoklasse ist die Sicherheitshilanz negativ.

Trotz positiver oder ausgeglichener Sicherheitshilanz kann der Ampelstatus fur die Gemein-
defeuerwehr oder den Ausruckebereich einer Ortfeuerwehr mit rot gekennzeichnet sein,
wenn einer oder mehrere der Bemessungswerte nicht erflillt sind. Fir diese Falle gibt es
Prifmoglichkeiten, mit welchen Stellschrauben und welchen zu treffenden MaRhahmen aus

der Handlungsmatrix die Defizite ausgeglichen werden kénnen.

6.3. Einsatzmittel

Als Mindestausstattung fur die Ersteinsatzmafnahmen zur Menschenrettung sind vier um-
luftunabhéngige Atemschutzgerate, Rettungsmittel je nach Geschosshodhe (eine vierteilige
Steckleiter (Rettungshohe bis acht Meter) oder eine dreiteilige Schiebleiter (Rettungshthe
bis zwolf Meter bei Bauten bis zum 30. April 2009), Geréate fir die einfache Technische Hilfe
und auf einem Loschfahrzeug mitgefuihrtes Loschwasser erforderlich. Zukiinftig wird bei
Neubauten und Rettungshdhen von tber 8 m nicht mehr vom Einsatz tragbarer Leitern aus-

gegangen, dies gilt jedoch nicht fir den Bestand.
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6.3.1. Risikoklasse 1

In acht Minuten nach Alarmierung soll mindestens ein TSF-W und innerhalb von dreizehn
Minuten nach Alarmierung soll mindestens ein TSF an der Einsatzstelle eintreffen.

In den Gemeinden, in denen das an der Einsatzstelle zuerst eintreffende Fahrzeug ein TSF
ist, ist durch die Alarm- und Ausriickeordnung das Zufahren eines wasserfiihrenden Ldsch-

fahrzeuges vorzuplanen.

6.3.2. Risikoklasse 2

In acht Minuten nach Alarmierung soll mindestens ein LF 10 (bisher LF 8/6 oder LF 10/6)
und innerhalb von dreizehn Minuten nach Alarmierung soll mindestens ein TSF an der Ein-

satzstelle eintreffen.

In den Gemeinden, in denen das an der Einsatzstelle zuerst eintreffende Fahrzeug ein TSF
oder TSF-W ist, ist durch die Alarm- und Ausriickeordnung das Zufahren eines LF 10 (bisher
LF 8/6 oder LF 10/6) vorzuplanen, um bei einer Rettungshéhe von mehr als 7,2 Metern —
sofern nicht ein zweiter baulicher Rettungsweg vorhanden ist — den zweiten Rettungsweg
mit einer dreiteiligen Schiebleiter sicherzustellen. Mit der Inkraftsetzung der Uberarbeiteten
Landesbauordnung Schleswig-Holstein ab dem 01. Mai 2009 ist die dreiteilige Schiebleiter
kein anerkanntes Rettungsmittel mehr. Dies bedeutet, dass bei Gebauden deren zweiter
Rettungsweg Uber Rettungsgerate der Feuerwehr fihrt und bei denen die Oberkante der
Brustung von zum Anleiteren bestimmten Fenstern oder Stellen mehr als 8 m tber der fest-
gelegten Geldndeoberflache liegt, nur errichtet werden dirfen, wenn die Feuerwehr Uber die

erforderlichen Rettungsgeréte wie Hubrettungsfahrzeuge verfigt.
oder

In den Gemeinden, in denen das an der Einsatzstelle zuerst eintreffende Fahrzeug ein TSF
ist und die Rettungshohe fur den zweiten Rettungsweg 7,2 Meter nicht Giberschreitet oder ein
baulicher zweiter Rettungsweg vorhanden ist, ist durch die Alarm- und Ausrtickeordnung das

Zufahren eines wasserfuhrenden Loschfahrzeuges vorzuplanen.

6.3.3. ab der Risikoklasse 3

Je nach Rettungshohe fir den zweiten Rettungsweg sind vorgesehen:
bis 12 Meter Rettungshéhe

In acht Minuten nach Alarmierung soll mindestens ein LF 10 (bisher LF 8/6 oder LF 10/6) —
bei baulich fehlendem zweiten Rettungsweg mit einer dreiteiligen Schiebleiter — und inner-
halb von dreizehn Minuten nach Alarmierung soll mindestens ein TSF an der Einsatzstelle

eintreffen.
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In den Gemeinden, in denen das an der Einsatzstelle erst eintreffende Fahrzeug ein TSF
oder TSF-W ist, ist durch die Alarm- und Ausruckeordnung das Zufahren eines LF 10 (bisher
LF 8/6 oder LF 10/6) vorzuplanen.

oder
groRRer als 12 Meter Rettungshéhe

In acht Minuten nach Alarmierung sollen mindestens ein LF 10 (bisher LF 8/6 oder LF 10/6)
und — sofern nicht ein zweiter baulicher Rettungsweg vorhanden ist — ein Hubrettungsfahr-

zeug an der Einsatzstelle eintreffen.

In den Gemeinden, in denen das an der Einsatzstelle erst eintreffende Fahrzeug ein TSF
oder TSF-W ist, ist durch die Alarm- und Ausriickeordnung das Zufahren eines LF 10 (bisher
LF 8/6 oder LF 10/6) vorzuplanen.

6.4. Hilfsfrist

Die Hilfsfrist fir Feuerwehren betragt in Schleswig-Holstein zehn Minuten. Sie beginnt mit
dem Zeitpunkt, in dem der Notruf in der Feuerwehreinsatz- und Rettungsleitstelle entgegen-
genommen wird und endet mit dem Eintreffen an der Einsatzstelle und dem Tatigwerden der

Feuerwehr.

Die Hilfsfrist unterteilt sich in die Gespréchs- und Dispositionszeit in der Feuerwehreinsatz-
und Rettungsleitstelle, die Ausriickezeit nach Alarmierung der Einsatzkrafte und die An-

fahrtszeit.

Der Aktionsradius der Feuerwehr ist abhangig von der Ausriickezeit. Je langer die Zeitspan-

ne fur die Ausrickezeit ist, desto kleiner wird der Aktionsradius.

Die Aktionsradien geben die Umkreise vom Feuerwehrhaus aus an, die in acht (schwarz)
oder dreizehn Minuten (grau) erreichbar sind (Anlage A 3.3 Druckansicht Google Maps). Alle
Bereiche, die aul3erhalb dieser Aktionsradien liegen, sind fiir die Feuerwehr nicht innerhalb

der Hilfsfrist erreichbar.

6.5. Einsatzkrafte

Um eine erfolgreiche Menschenrettung bis spatestens zur siebzehnten Minute nach Brand-
ausbruch durchzufiihren, missen acht Minuten nach der Alarmierung zehn Einsatzkrafte an
der Einsatzstelle eintreffen. Diese Einsatzkrafte konnen ausschlief3lich die Menschenrettung
uber zwei voneinander unabhéngige Rettungswege ohne Brandbekampfung durchfuhren.
Das vorgenommene wasserfuhrende Strahlrohr ist fir die Eigensicherung des im Innenan-

griff tétigen Angriffstrupp erforderlich. Dieser Einsatz ist nur unter umluftunabhangigem
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Atemschutz mdglich. Deshalb missen vier Einsatzkrafte die Funktionen Atemschutzgerate-
trager erfullen.

Dreizehn Minuten nach der Alarmierung mussen sechs weitere Einsatzkréfte an der Einsatz-
stelle verfugbar sein, die zur Brandbekampfung eingesetzt werden und die Menschenrettung
unterstitzen konnen. Von den sechs weiteren Einsatzkraften mussen ebenfalls vier die
Funktion Atemschutzgeratetrager erfullen.
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7. Organisation und Beschreibung der Ortsfeuerwehren

Die Gemeindefeuerwehr gliedert sich in eine Ortsfeuerwehr.

7.1. Ortsfeuerwehr Heidgraben

Die Ortsfeuerwehr Heidgraben hat in der Einsatzabteilung 36 aktive Fiihrungs- und Einsatz-
krafte, von denen regelmafig 11 verflgbar sind, sowie eine Jugendabteilung mit 14 Jugend-

lichen.

7.1.1. Bemessungswerte des Ausriickebereichs der Ortsfeuerwehr

Die Bewertung einer Ortsfeuerwehr ergibt sich aus der Sicherheitsbilanz, den Einsatzmitteln,
der Hilfsfrist sowie den Einsatzkraften. Die Grundlage dieser Bewertung bildet die Betrach-
tung des Ausriickebereichs. Werden in dem Ausriickebereich nicht alle Bemessungswerte
mit dem Ampelstatus grin bewertet, muss mit den Stellschrauben gepriift werden, welche
Mafnahmen aus der Handlungsmatrix zum Ausgleich der Defizite innerhalb der Gemeinde-

feuerwehr moglich sind.

7.1.2. Sicherheitsbilanz

Das Ergebnis aus dem Vergleich der ermittelten Risikoklasse und die Summe der in der
Ortsfeuerwehr verfiigbaren Fahrzeugpunkte ist in der Anlage A3.1 als Ampelstatus mit der

Bewertung rot (Defizit) oder grin (kein Defizit) dargestellt.

Die Sicherheitsbilanz ist negativ, die Risikoklasse ergibt den Bedarf 226 Fahrzeugpunkten,
verfugbar sind 205 Fahrzeugpunkte. Daraus ergibt sich eine Differenz von 21 Fahrzeugpun-

ten.

7.1.3. Einsatzmittel

Die innerhalb der Hilfsfrist an der Einsatzstelle verfigbaren Einsatzmittel der Ortsfeuerwehr
werden in der Anlage A3.2 als Ampelstatus mit der Bewertung rot (Defizit) oder griin (kein

Defizit) dargestellt.

Die Loéschfahrzeuge werden durch ihre Bauart und den erheblich vergré3erten Anteil an
elektronischen Bauteilen in Zukunft nicht mehr die Nutzungsdauer erreichen, wie dies in der
Vergangenheit der Fall war. Bereits heute ist erkennbar, dass die Hersteller nicht mehr un-
begrenzt Ersatzteile vorhalten und sich dadurch der Reparatur- und Wartungsaufwand fur
altere Fahrzeuge verandert. Vor diesem Hintergrund wird sich vermutlich die Nutzungsdauer
von Ldschfahrzeugen verkirzen sowie der erforderliche Kostenaufwand fur Wartung und

Unterhaltung aber auch Ersatzbeschaffungen erhéhen.
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Fur die Einsatzmittel wurden bei der Datenermittlung fir den Feuerwehrbedarfsplan auf der
Grundlage des aktuellen Bestands an Loschfahrzeugen Kosten fur Ersatzbeschaffungen
ermittelt (Anlage A4). Dies gilt allerdings ausschlief3lich flr genormte Léschfahrzeuge, die
den Normen der DIN entsprechen. Die Berechnung erfolgt auf der Grundlage des Baujahrs
des heute eingesetzten Léschfahrzeuges und der Wiederbeschaffungskosten auf der Basis
des Jahres 2008. Der Berechnung liegt die voraussichtliche Nutzungsdauer des Léschfahr-
zeuges zugrunde, die erheblich von dem Abschreibungszeitraum von fiinfzehn Jahren® ab-
weichen kann. Uber die Laufzeit der Nutzungsdauer wird eine Inflationsrate von zwei Prozent
der Wiederbeschaffungskosten eingerechnet. Somit geben die unterstellten Wiederbeschaf-

fungskosten einen nur sehr groben Anhaltswert wieder.

Die Einsatzmittel der Ortsfeuerwehr werden nach Baujahr geordnet in der Anlage A4 als
Ampelstatus mit der Bewertung rot (Defizit), gelb (Achtung: Probleme erkennbar) oder griin

(kein Defizit) dargestellt.

7.1.4. Hilfsfrist

Die Aktionsradien im Ausriickebereich der Ortsfeuerwehr werden in der Anlage A3.3 als

Ampelstatus mit der Bewertung rot (Defizit) oder griin (kein Defizit) dargestellt.

Der Abwehrende Brandschutz im Ortsbereich der Gemeindefeuerwehr Heidgraben
sowie das Sicherstellen der einfachen Technischen Hilfe wird mit den
Hilfsfristen eingehalten.

7.1.5. Einsatzkrafte

Die innerhalb der Hilfsfrist an der Einsatzstelle verfigbaren Funktionen der Ortsfeuerwehr
werden in der Anlage A3.4 als Ampelstatus mit der Bewertung rot (Defizit) oder grin (kein

Defizit) dargestellt.

Der Ausbildungsplan sieht vierzehntagige Ubungsabende fiir die gesamte Gemeindefeuer-
wehr sowie fur Fihrungsgehilfen der Einsatzleitung (ELW-Besatzung) und der Fihrung vor.

Die Altersstruktur der Gemeindefeuerwehr gliedert sich in die Altersgruppen 18 bis 29, 30 bis
39, 40 bis 49 und 50 bis 67. Die Altersgruppen ergeben sich unter anderem aus den Anfor-
derungen der arbeitsmedizinischen Untersuchung nach G 26.3, die fur Einsatzkrafte mit

Atemschutz vorgeschrieben ist und den arztlichen Bescheinigungen der Eignungsuntersu-

% Doppik, siehe Begriffserlauterungen

Seite: 24



chungen gemafl Anlage 5 der Fahrerlaubnisverordnung. Die Verteilung der Altersstruktur ist

in der Anlage A5 dargestellt.

Die Altersgruppe der 30 bis 39 sowie der 40 bis 49-jahrigen hat mit je 30,6% den stérksten
Anteil innerhalb der Gemeindefeuerwehr.

Die Altersgruppen der Einsatzkrafte der Ortsfeuerwehr werden in der Anlage A5 als Ampel-
status mit der Bewertung rot (Defizit), gelb (Achtung: Probleme erkennbar) oder grin (kein

Defizit) dargestellt.

7.1.6. Einsatziubersicht

Die Ubersicht tiber die Verteilung der Einséatze der Ortsfeuerwehr auf die Einsatzbereiche
Abwehrender Brandschutz, Technische Hilfe, Fehlalarme und Sonstige Einsatze sind in der
Anlage A6 beigeflgt. Die Einsatziibersichten der Ortsfeuerwehren werden zu einer Ge-

samteinsatzibersicht fur die Gemeindefeuerwehr zusammengefasst.

7.1.7. Bewerten des Ausriuckebereichs der Ortsfeuerwehr

Die Hilfsfrist wird innerhalb des Ausrlickebereiches der Gemeindefeuerwehr eingehalten.

Sofern die Defizite eines oder mehrerer der Bemessungswerte innerhalb des Ausriickebe-
reichs der Ortsfeuerwehr nicht ausgeglichen werden kénnen, ist zu prufen, ob dies organisa-
torisch zwischen mehreren Ausriickebereichen der Gemeindefeuerwehr oder durch Koope-
rationen mit Feuerwehren der Nachbargemeinde méglich ist. Die nachfolgende Handlungs-
matrix (Anlage A3.5) gibt Anhaltswerte dafir, welche Stellschrauben méglich und welche
Mafnahmen zum Ausgleich einer defizitaren Sicherheitsbilanz denkbar sind. Die tatsachli-
chen Moglichkeiten sind von den regionalen, fachlichen und organisatorischen Gegebenhei-
ten abhangig.
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8. Organisation der Gemeindefeuerwehr

Die Gemeindefeuerwehr besteht aus einer Ortsfeuerwehr, in der in der Einsatzabteilung 36
aktive FUhrungs- und Einsatzkrafte verfligbar sind. Die Gemeindefeuerwehr hat eine Ju-
gendabteilung mit 14 Jugendlichen.

Der Gemeindefeuerwehr steht ein Geratehaus zur Verfiigung, welches zu klein ist.

Nicht alle Funktionen innerhalb der Gemeindefeuerwehr sind ausreichend besetzt.
Der Anteil der Frauen ist mit 4 sehr gering. Die grof3te Personalgewinnung rekrutiert
sich aus der Offentlichkeitarbeit. Innerhalb der Gemeindefeuerwehr ist eine Kame-
radin mit den Aufgaben der Brandschutzerziehung und Brandschutzaufklarung be-
traut. Die FUhrung der Gemeindefeuerwehr kénnte mehr in die Belange des Vor-
beugenden Brandschutzes eingebunden werden.

8.1. Bemessungswerte Gemeindefeuerwehr
Die Bewertung einer Gemeindefeuerwehr ergibt sich aus der Sicherheitsbilanz, den Ein-
satzmitteln, der Hilfsfrist sowie den Einsatzkraften. Die Grundlage dieser Bewertung bildet
die Betrachtung der Ausriickebereiche. Werden in den Ausriickebereiche nicht alle Bemes-
sungswerte mit dem Ampelstatus griin bewertet, erhélt die Gemeindefeuerwehr den Ampel-
status rot, und es muss mit Hilfe der Stellschrauben gepruft werden, welche MaBhahmen

zum Ausgleich der Defizite auch gemeindelbergreifend méglich sind.

Fur die tatsachliche Beurteilung der Sicherheitsbilanz ist zusétzlich die Betrachtung der Be-
messungswerte Hilfsfrist, Einsatzkrafte und Einsatzmittel erforderlich, da sich aus dieser Ge-

samtschau erst die Leistungsfahigkeit der Gemeindefeuerwehr abschlieBend beurteilen lasst

8.2. Sicherheitsbilanz

Das Ergebnis aus dem Vergleich der ermittelten Risikoklasse und der Summe der in der
Gemeindefeuerwehr verfliigbaren Fahrzeugpunkte ist in der Anlage G2.1 als Ampelstatus

mit der Bewertung rot (Defizit) oder griin (kein Defizit) dargestellt.

8.3. Einsatzmittel

Die innerhalb der Hilfsfrist an der Einsatzstelle verfigbaren Einsatzmittel der Gemeindefeu-
erwehr werden in der Anlage G2.2 als Ampelstatus mit der Bewertung rot (Defizit) oder griin

(kein Defizit) dargestellt.
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Die ermittelte notwendige feuerwehrtechnische Ausstattung ist in der Gemeinde
grundsatzlich als ausreichend zu bewerten. Das Defizit von 21 Fahrzeugpunkten
wird durch das Uberarbeitete Fahrzeugkonzept ausgeglichen. Es missen nur recht-
zeitiger altere Loschfahrzeuge gegen neuere Léschfahrzeuge ausgetauscht wer-
den.

8.4. Hilfsfrist

Die Aktionsradien im Einsatzgebiet der Gemeindefeuerwehr werden in der Anlage G2.3
(Druckansicht Google Maps) als Ampelstatus mit der Bewertung rot (Defizit) oder griin (kein

Defizit) dargestellt.

8.5. Einsatzkrafte

Die innerhalb der Hilfsfrist an der Einsatzstelle verfligbaren Einsatzkréfte der Gemeindefeu-
erwehr werden in der Anlage G2.4 als Ampelstatus mit der Bewertung rot (Defizit) oder griin

(kein Defizit) dargestellt.

Fur das Bewerten der Starke der Einsatzabteilung und ihre Verteilung auf die fur den kriti-
schen Wohnungsbrand erforderlichen Funktionen ist es notwendig, die Verfligbarkeit der
Fuhrungs- und Einsatzkréafte zu bewerten. In der Feuerwehr ist es Ublich, dass FUhrungs-
und Einsatzkrafte Uber die Qualifikation fir mehrere Funktionen verfiigen. Allerdings ist ent-
scheidend, welche Funktion im Einsatzfall wahrgenommen wird. Die Forderung des Arbeits-
marktes nach Mobilitat fihrt dazu, dass die Verfligbarkeiten von Fihrungs- und Einsatzkraf-
ten unterschiedlich sind. Deshalb wird wochentags in Tages- und Nachtverflgbarkeit unter-

schieden.

8.6. Bewerten des Einsatzgebietes der Gemeindefeuerwehr

Sofern die Defizite eines oder mehrerer der Bemessungswerte innerhalb des Einsatzgebie-
tes der Gemeindefeuerwehr nicht ausgeglichen werden kénnen, ist zu prifen, ob dies orga-
nisatorisch zwischen mehreren Tragern des Feuerwehrwesens mdglich ist. Die nachfolgende
Handlungsmatrix (Anlage G2.5) gibt Anhaltswerte dafir, welche Stellschrauben méglich und
welche MalRBnahmen zum Ausgleich einer defizitaren Sicherheitshilanz denkbar sind. Die
tatsachlichen Moglichkeiten sind von den regionalen, fachlichen und organisatorischen Ge-

gebenheiten abhéngig.
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Die Gesamtiibersicht tiber die Verteilung der Einsétze der Gemeindefeuerwehr auf die Ein-
satzbereiche Abwehrender Brandschutz, Technische Hilfe, Fehlalarme und Sonstige Einsat-
ze sind in der Anlage G3 beigefugt.
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9. Ergebnis

Zum Ausgleich der defizitaren Sicherheitsbilanz innerhalb des Einsatzgebietes der
Gemeindefeuerwehr Heidgraben stehen folgende Stellschrauben zur Verfiigung:

- Planen von Ersatzbeschaffungen mit Unterstiitzung eines zukunftsorientierten
Fahrzeugkonzeptes.

- Planen eines zukunftsorientierten Geratehauses in Absprache mit der HFUK

- Mitgliederwerbung, Personalgewinnung auch im Hinblick auf die Funktionsverfig-
barkeit.

9.1. Vorgeschlagene MalRhahmen zum Ausgleich der defizitdren Sicherheitsbilanz
Es werden folgende MalRhahmen vorgeschlagen:
- Einleiten der Beschaffung eines LF 10
- Planen eines neuen Geréatehauses

- Planen der Ersatzbeschaffung fiir das LF 8/6 Bj 1999
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10. Rechtliche Grundlagen

Die Verpflichtungen der Gemeinde als Trager des Feuerwehrwesens mit den Aufgaben des
Abwehrenden Brandschutzes und der Technischen Hilfe begriinden sich in dem Gesetz Uber
den Brandschutz und die Hilfeleistung der Feuerwehren.

Die Gemeinden haben als Trager des Feuerwehrwesens als pflichtige Selbstverwaltungs-
aufgabe fir die Sicherstellung des Abwehrenden Brandschutzes und der Technischen Hilfe
zu sorgen. Zur Erfullung dieser Aufgaben haben sie leistungsfahige 6ffentliche Feuerwehren
als gemeindliche Einrichtung zu unterhalten, Fernmelde- und Alarmierungseinrichtungen
einzurichten sowie fir eine ausreichende Léschwasserversorgung zu sorgen. Diese Pflichten

bestehen nur im Rahmen der (finanziellen) Leistungsfahigkeit der jeweiligen Gemeinde.

Bei Verletzung einer der Gemeinde in diesem Aufgabenbereich obliegenden Pflichten durch
das schuldhafte Handeln einer oder mehrerer bestimmter Personen, z. B. aus dem Bereich
der freiwilligen Feuerwehr oder der Gemeinde, haftet die Gemeinde gemal Artikel 34 GG in
Verbindung mit § 839 BGB auch direkt gegentiber der Birgerin oder dem Burger, die oder
der durch den VerstoRR gegen die Amtspflicht gefahrdet wird oder Schaden erleidet®.

Das Nichteinhalten des Mindeststandards kann der Gemeinde als Organisationsverschulden

angelastet werden.

Um sicher zu stellen, dass die notwendigen Vorkehrungen getroffen sind, sollte von jeder
Gemeinde anhand einer Gefahren- und Risikoanalyse ein nachvollziehbarer Feuerwehrbe-
darfsplan aufgestellt werden. Hierbei sind neben der Anzahl der Einwohnerinnen und Ein-
wohner und den Grundrisiken, zusatzliche Risiken aufgrund der Bebauung, Gewerbe, Indust-
rie usw. zu berlcksichtigen (siehe auch Merkblatt zur Ermittlung notwendiger Feuerwehr-

fahrzeuge aufgrund von Risikoklassen).

Fur einen ausreichenden Brandschutz sollen die Gemeinden mindestens die Fahrzeuge fur
die Risikoklassen vorhalten, die unter der ermittelten Risikoklasse liegt. Die Bewertung ergibt
sich aus den Vorgaben Risikomerkblattes des Erlasses des Innenministers des Landes

Schleswig-Holstein.

® Ist seine Beharde in sachlicher und personeller Hinsicht nicht so ausgestattet, dass sie ihren Pflich-
ten Dritten gegenutiber (hier: 8 2 BrSchG SH) nachkommen kann, so liegt — z. B. bei Nichteinhaltung
von Mindeststandards — ein eine Haftung auslésender Organisationsmangel der Behdrde auch ohne
personliches Verschulden des Mitarbeiter oder der Mitarbeiterin vor. Auf mangelnde Zuweisung von
Haushaltsmitteln und Personal kann die Behdrde sich als Entschuldigungsgrund nicht berufen. Dies
entschied der Bundesgerichtshof am 11. Januar 2007 (Az: Il ZR 302/05)
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11. Begriffsbestimmungen

11.1. Anerkannte Regel der Technik®

Die anerkannten Regeln der Technik sind technische Regeln bzw. Technikklauseln fir den
Entwurf und die Ausflihrung von baulichen Anlagen oder technischen Objekten. Es sind Re-
geln, die in der Wissenschaft als theoretisch richtig erkannt sind und feststehen, in der Praxis
bei dem nach neuestem Erkenntnisstand vorgebildeten Techniker durchweg bekannt sind
und sich aufgrund fortdauernder praktischer Erfahrung bewéhrt haben. Sie stellen (...) fur

den Sollzustand eine Minimalforderung dar und bei Nichteinhaltung liegt ein Mangel vor, (...).

11.2. Ausriickebereich

Der Ausriickebereich ist Ublicherweise mit dem Gebiet des Gemeindeteils oder der Gemein-
de identisch, fur den die Orts- oder Gemeindefeuerwehr aufgestellt wurde. Bei der Planung
des Ausriickebereichs ist von einer Hilfsfrist von zehn Minuten (Ausrick- und Anmarschzeit
von acht Minuten) auszugehen. Die Risikoklasse ermittelt sich aus der Anzahl der Einwohne-

rinnen und Einwohner und den Risiken im jeweiligen Ausriickebereich.

4 Wikipedia, Wikimedia Foundation Inc., San Francisco, CA 94107-8350, United States of America,
http://de.wikipedia.org/wiki/Hauptseite
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11.3. Begrundung der erforderlichen Fuhrungs- und Einsatzkréafte und ihre Funktionen

11.3.1. far den kritischen Wohnungsbrand

Aus der nachstehenden Ubersicht ist die Verteilung der Fiihrungs- und Einsatzkréafte sowie

der fir den Einsatz unbedingt erforderlichen Funktionen ersichtlich. Ohne Einsatzkrafte mit

umluftunabhéngigem Atemschutz ist weder die Menschenrettung noch die Brandbekamp-

fung maglich.
(Einsatzleitung)

1. Funktion Einheitsfuhrung
Fuhren der taktischen Einheit
Atemschutziiberwachung

2. Funktion Maschinist und Fahrer

Bedienen der Feuerldschkreiselpumpe und der im Fahr-
zeug fest eingebauten Aggregate

3. und 4. Funktion

Angriffstrupp
Menschenrettung unter Atemschutz Uber den Treppen-
raum mit dem 1. Rohr (Eigensicherung)

5. und 6. Funktion

Wassertrupp

Im Bedarfsfall Menschenrettung lber tragbare Leiter unter
Atemschutz

Herstellen der Wasserversorgung

Sicherheitstrupp

7. und 8. Funktion

Schlauchtrupp
Unterstltzen bei der Menschenrettung

Verlegen von Schlauchleitungen

9. Funktion

Melder

Unterstltzen bei der Menschenrettung
Betreuen von Personen

Ubermitteln von Nachrichten

Sonderaufgaben
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11.3.2. fur die eingeklemmte Person bei einem Verkehrsunfall

1. Funktion Einheitsfuhrung
Fuhren der taktischen Einheit

2. Funktion Maschinist und Fahrer
Erstabsichern der Einsatzstelle

Bedienen der im Fahrzeug fest eingebauten Aggregate

3. und 4. Funktion Angriffstrupp
Durchfiihren lebenserhaltender Sofortmafl3inahmen

Schaffen eines Erstzuganges

5. und 6. Funktion Wassertrupp
Sichern der Einsatzstelle gegen Gefahren

Sicherstellen des zwei (drei)fachen Brandschutzes

7. und 8. Funktion Schlauchtrupp
Einrichten Gerateablageplatz und Geratebereitstellen

9. Funktion Melder
Betreuen der verletzten Person
Ubermitteln von Meldungen

Sonderaufgaben

11.4. Bemessungswerte der Schutzzielbestimmung

Qualitatskriterium ist, innerhalb welcher Zeit (Hilfsfrist) die Feuerwehr mit welcher Funktions-

starke und welchen Einsatzmitteln am Einsatzort eintrifft.

Der Trager des Feuerwehrwesens dokumentiert gegeniiber den Einwohnerinnen und Ein-
wohnern mit der Festlegung der Bemessungswerte im Feuerwehrbedarfsplan die Leistungs-

fahigkeit der Feuerwehr.

11.5. Bewertung der Technischen Hilfe

Vergleichbar dem kritischen Wohnungsbrand als Standardbrand wird als Standard fiir die
Technische Hilfe ein Verkehrsunfall mit einer eingeklemmten Person und austretenden Be-
triebs- und Kraftstoffen angenommen. Als Annahme gilt, dass die Anforderungen aus Einsat-
zen zur Technischen Hilfe dann erfillbar sind, wenn die Leistungsféahigkeit der Feuerwehr fiir

den abwehrenden Brandschutz ausreichend ist. Dies schlief3t nicht aus, dass in Gemeinden
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Risikopotentiale vorhanden sind, die eine besondere Bewertung der Technischen Hilfe erfor-
dern. Dabei bedarf die Bewertung, inwieweit es sich bei der Technischen Hilfe um tatsachlich
um zeitkritische Einsatze handelt, einer besonderen Beachtung.

11.6. Doppik®

Doppik ist ein Kunstwort aus der 6ffentlichen Verwaltung, angelehnt an der doppelten Buch-
fuhrung als Standardinstrument der Betriebswirtschaftslehre. Die Abkirzung steht fur die
kaufménnische Doppelte Buchfiihrung in Konten Soll und Haben. Verwendung findet der
Begriff Doppik traditionell im kaufménnischen Bereich und seit langerem auch bei Personal-
korperschaften. Bei der Doppik werden Ausgaben und Einnahmen an dem Tag ihrer Entste-
hung gebucht. Dies erfolgt in einem dafiir aufgestellten Haushaltsplan der Gemeinde. Hier
werden die einmaligen Anschaffungskosten auf die Nutzungsdauer angeschrieben und direkt

einem Produkt zugeordnet.

11.7. Einsatzbereich
Nach 8§ 21 Abs. 4 BrSchG konnen den gemeindlichen Feuerwehren durch die Aufsichtsbe-

horden zusatzliche Einsatzbereiche zugewiesen werden, wenn die Erfullung der gesetzlichen
Aufgaben in diesem Einsatzbereich durch die zustéandige Feuerwehr nicht hinreichend ge-
wahrleistet ist oder solche nicht vorhanden sind. Damit erweitert sich das Einsatzgebiet oder
der Ausriickbereich entsprechend.

11.8. Einsatzgebiet

Nach § 29 LVwWG beschrankt sich die Zustandigkeit einer Behorde auf den rdumlichen Wir-
kungsbereich oder auf die ihnen zugewiesenen Teile des raumlichen Wirkungsbereiches
ihrer Trager. Diesen Grundsatz greift das BrSchG auf. Die Feuerwehr hat ihre Aufgaben in
ihrem Einsatzgebiet wahrzunehmen (8§ 6 Abs. 1 BrSchG, 8§ 1 Abs. 1 der Mustersatzung fur
eine Gemeindefeuerwehr ohne oder mit Ortswehren). Das Einsatzgebiet der 6ffentlichen
Feuerwehren (BF, FF, PF) ist mit dem Gebiet der Gemeinde (§ 5 GO) identisch.®

Auch fur Ortswehren in Gemeindeteilen, die nach § 8 Abs. 2 BrSchG aufgestellt werden und
zusammen die Gemeindefeuerwehr bilden, ist das Einsatzgebiet das gesamte Gemeindege-
biet. In diesem Gebiet leisten die Ortswehren keine gemeindetubergreifende Hilfe nach § 21

BrSchG.

® Wikipedia, a.a.0.

® Karl Heinz Miicke, Brandschutzgesetz Schleswig-Holstein, Kommentar, Kommunal- und Schulverlag, Wiesba-
den, 2008
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11.9. Fachliche Verantwortlichkeit

Die Ermittlung der Hilfsfrist und die Festlegung der Funktionsstarken ist das Ergebnis wis-
senschatftlicher, medizinischer und feuerwehrtaktischer Annahmen. Einer erfolgreichen Men-
schenrettung liegt zugrunde, dass die Ertraglichkeitsgrenze eines Menschen im Brandrauch
13 Minuten und die Reanimationsgrenze 17 Minuten betragt. Nach 18 bis 20 Minuten besteht

die Gefahr einer Rauchdurchziindung. Diese Zeiten bestimmen die Dauer der Hilfsfrist.

Fur die organisatorische, technische und personelle Einsatzbereitschaft der Feuerwehr ist
die Wehrfuhrung der Feuerwehr verantwortlich. Das Erstellen des Feuerwehrbedarfsplans
verpflichtet die Wehrfiihrung zu einer organisatorischen und fachlichen Sorgfaltspflicht. Feh-
ler in der Feuerwehrbedarfsplanung haben unmittelbare Auswirkungen auf Leistungsfahigkeit

der Feuerwehr und deren Gestaltung durch den Trager des Feuerwehrwesens.

11.10. Hilfsfrist

VVom Entstehen tber das Entdecken bis zum Tétig werden der Feuerwehr gibt es einen all-
gemein anerkannten Zeitablauf, der aufgrund der Vielzahl méglicher Einflussfaktoren ledig-
lich Anhalts werte darstellt. Im Ergebnis stellt die Hilfsfrist eine anerkannte Regel der Technik
dar, die einzuhalten ist.

11.11. Mdglichkeiten und Grenzen der Feuerwehrbedarfsplanung

Aus der Feuerwehrbedarfsplanung ergeben sich die Anforderungen, die aus dem vorhande-
nen Risikopotential in der Gemeinde an die Feuerwehr gestellt werden. Aus der Gegeniiber-
stellung der Leistungsfahigkeit der Feuerwehr ergibt sich die Sicherheitsbilanz, die im Ideal-
fall den Anforderungen entspricht und somit ausgeglichen ware. Die Feuerwehrbedarfspla-
nung eréffnet aber auch Mdglichkeiten, die Sicherheitshilanz zu gestalten und damit zu be-
einflussen. Dieser Gestaltungsspielraum obliegt der Gemeindewehrfiihrung. Ist die Sicher-
heitsbilanz auch bei ausgeschdpftem Gestaltungsspielraum nicht ausgeglichen, ist es Auf-
gabe der Gemeindewehrfiihrung, den Trager der Feuerwehr auf das Sicherheitsdefizit auf-
merksam zu machen, damit der Trager des Feuerwehrwesens durch entsprechende Ent-

scheidungen die Leistungsfahigkeit herstellen kann.
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11.12. Politische Verantwortlichkeit

Das Festlegen des Schutzziels ist eine politische Entscheidung des Tragers des Feuerwehr-

wesens. Dies gilt auch fiir den Erreichungsgrad, in wie vielen Fallen der Einsatze das

Schutzziel mit den erforderlichen Funktionsstarken innerhalb der Hilfsfrist eingehalten wer-

den soll.
11.13. Zeitfolge vom Eintritt des Ereignisses bis zur Einsatzplanung
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12. Rechtsgrundlagen

12.1. Gesetze
Gesetz Uber den Brandschutz und die Hilfeleistung der Feuerwehren (Brandschutzgesetz —
BrSchG) vom 10. Februar 1996 (GVOBI. Schl.-H. S. 200) zuletzt geandert durch Gesetz vom
25. November 2008 (GVOBI. Schl.-H. S. 614)

Gesetz Uber die Notfallrettung und den Krankentransport (Rettungsdienstgesetz — RDG)
vom 29.11.1991, zuletzt gedndert durch Gesetz vom 06.11.2001

Landesverordnung zur Durchfiihrung des Rettungsdienstes (DVO-RDG) vom 22.11.1993

Gesetz Uber den Katastrophenschutz in Schleswig-Holstein (Landeskatstrophenschutzge-
setz — LKatSG) vom 10. Dezember 2000 (GVOBI. Schl.-H. S. 664), zuletzt geandert durch
Gesetz vom 07. Januar 2008 (GVOBI. Schl.-H. S.12)

Gesetz zur Neuordnung des Zivilschutzes (Zivilschutzneuordnungsgesetz - ZSNeuOG)
vom 25. Marz 1997 (BGBI. | S. 726), zuletzt geandert durch Art. 2 Nr. 1 vom 29. Juli 2009
(BGBI. | S.2350)

Zwolfte Verordnung zur Durchfiihrung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (12. BImSchV -

Stdrfallverordnung)

Landesbauordnung fir das Land Schleswig-Holstein (LBO) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 22. Januar 2009 (GVOBI. Schl.-H. S. 6) zuletzt geandert 9. Marz 2010 durch
Artikel 5 des Gesetzes zur Umsetzung der Europédischen Dienstleistungsrichtlinie in Schles-
wig-Holstein (Dienstleistungsrichtliniengesetz Schleswig-Holstein) (GVOBI. Schl.-H. Nr. 8
vom 25.03.2010 S. 356)

Landesverordnung Uber die Brandverhitungsschau (Brandschauverordnung - BrVSchau-
VO) vom 04. November 2008 (GVOBI. Schl.-H. Il, GI.Nr. 2131-2-5)

12.2. Sonderbauverordnungen (Auswahl)

Landesverordnung lber Feuerungsanlagen (Feuerungsanlagenverordnung - FeuvO) vom
30. November 2009 (GVOBI. Schl.-H. Nr. 21 vom 17.12.2009 S. 865)

Landesverordnung uber den Bau und Betrieb von Verkaufsstéatten (Verkaufsstéattenverord-
nung - VkVO) vom 8. Oktober 2009 (GVOBI. Schl.-H. Nr. 17 vom 29.10.2009 S. 681)
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Landesverordnung Uber den Bau und Betrieb von Garagen (Garagenverordnung - GarVO)
vom 30. November 2009 (GVOBI. Schl.-H. Nr. 21 vom 17.12.2009 S. 873

Landesverordnung tiber den Bau und Betrieb von Beherbergungsstatten (Beherbergungs-
stattenverordnung - BeVO -) GS Schl.-H. I, GI. Nr. 2130-9-18

Richtlinie Uber bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (Schulbaurichtlinie - Schul-
bauR), vom 18. August 2010 (Amtsbl. Schl.-H. Nr. 36 vom 06.09.2010 S. 641

Landesverordnung Uber den Bau und Betrieb von Versammlungsstatten (Versammlungs-
stattenverordnung - VStattvVO) vom 05. Juli 2004 (GVOBI. Schl.-H. S. 240)

Landesverordnung tber Camping- und Wochenendplatze (Camping- und Wochenendplatz-
verordnung) vom 13. Juli 2010 (GVOBI. 2010, 522)

Richtlinie Gber Anlagen, Bau, Betrieb und Einrichtung von Krankenhausern (Krankenhaus-
richtlinie - KHR), in Anlehnung an den Erlass des Hessischen Ministers fur Wirtschaft, Ver-
kehr und Landesentwicklung vom 25. Januar 1996 (St.Anz. Hessen 1996 Nr. 9 S. 704)

Standardprogramm flr Krankenhauser in Schleswig-Holstein - Februar 2007

Richtlinie tUber die bauaufsichtliche Behandlung von Hochhéusern (Hochhausrichtlinie —
HHR) vom 21. Juli 1983 (Amtsbl. Schl.-H. 1983 S. 317) zuletzt ge&ndert im Dezember 1987

Bereitstellung von Ldschwasser durch die offentliche Trinkwasserversorgung entspre-
chend Technische Regel W 405 der Deutschen Vereinigung des Gas- und Wasserfaches
(DVGW) vom Februar 2008

Fahrerlaubnisverordnung, Anlage 5: Eignungsuntersuchung fur Bewerber, aus: verkehr-

sportal.de, Grunert + Tjardes Verkehrsportal.de GbR, Berlin, Februar 2008
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12.3. Feuerwehrdienstvorschriften

FwDV 1 Grundtatigkeiten Losch- und Hilfeleistungseinsatz
FwDV 2 Ausbildung der Freiwilligen Feuerwehren

FwDV 3 Einheiten im Lodsch- und Hilfeleistungseinsatz
FwDV 7 Atemschutz

FwDV 8 Tauchen

FwDV 10 Tragbare Leitern

FwDYV 100 Fihrung und Leitung im Einsatz

FwDYV 500 Einheiten im ABC-Einsatz

FwDV 810.3 Sprechfunkdienst

Empfehlungen der AGBF (Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren)’ fiir Qua-
litatskriterien fur die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Stadten (Schutzzieldefinition) vom
16.September 1998

Landesfeuerwehrverband Baden-Wurttemberg ,Hinweise zur Leistungsfahigkeit einer

Gemeindefeuerwehr, Arbeitskreis Feuerwehr in der Zukunft, 1997/1999

Landesfeuerwehrverband Baden-Wirttemberg ,Hinweise zur Leistungsfahigkeit der Feu-
erwehr* des Landesfeuerwehrverbandes und des Innenministeriums mitgetragen von Stadte-

tag, Gemeindetag, Landkreistag, Januar 2008

vfdb-Richtlinie 05/01 ,Elemente zur risikoangepassten Bemessung von Personal fur die

Brandbekampfung bei 6ffentlichen Feuerwehren®, Januar 2007

Deutsche Norm DIN 14095 ,,Feuerwehrplane fur bauliche Anlagen®, Normausschuss Feu-
erwehrwesen (FNFW) im DIN, Mai 2007

Deutsche Norm DIN V 14011 ,Begriffe aus dem Feuerwehrwesen®, Normausschuss Feuer-
wehrwesen (FNFW) im DIN, Juni 2010

" Die AGBF ist die Dachorganisation der 100 Berufsfeuerwehren in Deutschland und das Beratungsgremium des

Stadtetages im Bund und in den Landern.
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Ubersicht der vorhandenen Anlagen

Anlagen mit den Daten der Gemeindefeuerwehr
Anlage G1 - Ubersicht der Ausriickebreiche
Anlage G2 - Gesamtstatus der Gemeindefeuerwehr

Teil 1 Sicherheitsbilanz

Teil 2 Einsatzmittel

Teil 3 Hilfsfrist

Teil 4 Einsatzkrafte

Teil 5 Handlungsmatrix fur die Gemeindefeuerwehr

Anlage G3 - Einsatzstatistik der Gemeindefeuerwehr

Anlagen mit den Daten der einzelnen Ausriickebereiche

Diese Anlagen sind fur jeden Ausrtickebereich jeweils einmal vorhanden.

Anlage Al - Risikoklassenbestimmung
Anlage A2 - Vorhandene Loschfahrzeuge
Anlage A3 - Gesamtstatus des Ausriickebereichs
Teil 1 Sicherheitsbilanz
Teil 2 Einsatzmittel
Teil 3 Hilfsfrist
Teil 4 Einsatzkrafte
Teil 5 Handlungsmatrix fur den Ausriickebereich
Anlage A4 - Fahrzeugentwicklung der Loschfahrzeuge
Anlage A5 - Personalentwicklung
Anlage A6 - Einsatzstatistik
Anlage A7 - Vorhandene Sonderfahrzeuge

Anlage A8 - Stellplatzgré3en der Losch- und Sonderfahrzeuge
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Anlage G1 - Ubersicht der Ausrlickebereiche

Die Gemeindefeuerwehr gliedert sich in die folgenden Ausrtickebereiche:

Nr. | Name des Ausrickebereiches | Ausrickezeit | AulRerorts | Nachbarschaft-
liche Loschhilfe
1 Heidgraben 5 Minuten Nein Ja

Anlagen zur Feuerwehrbedarfsplanung der Gemeinde Heidgraben 2017, Stand: 13.09.2017
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Anlage G2 - Gesamtstatus der Gemeindefeuerwehr
Heidgraben 2017

Der Gesamtstatus fur die Gemeindefeuerwehr gliedert sich in 4 Abschnitte:
- 1. Sicherheitsbilanz
- 2. Einsatzmittel

- 3. Hilfsfrist
- 4. Einsatzkrafte

Gesamtstatus Uber alle Ausriickebereiche
()
()

1. Sicherheitsbilanz

Die Bestimmung der Risikoklasse und der dafur erforderlichen Fahrzeugpunkte ergibt
folgende Resultate:

Sta- |Ausrickebereich Einwohner- |Risiko- Bedarf| Vorhand. Diffe-
tus innen und [klasse Fahrzeug-| Fahrzeug- renz
Einwohner punkte punkte
vor Ort vor Ort

Loschhilfe| Loschhilfe

2|  |Heidgraben 2704 4 191 205 14
o 35 0
o |Gesamt 2704 191 205 14
o 35 0

Die Fahrzeugbilanz ist unvollstandig oder nicht ausgeglichen.

Status Sicherheitshilanz
(%)
()

Rot
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2. Einsatzmittel

Die Auswertung der Léschfahrzeuge ergibt folgendes Ergebnis:

Sta- | Ausrickebereich | Fahrzeugpunkte | Fahrzeugpunkte Bemerkungen
tus nach 8 Minuten nach 13 Minuten
gi Heidgraben 115 Punkte 90 Punkte
oo LF 8/6 (ID 2 - LF 8 leicht (ID 1 -
Heidgraben) Heidgraben)

Alle Eintreffzeiten sind ausreichend
Status Einsatzmittel

e

(®)

Gn
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3. Hilfsfrist

Die Auswertung der Aktionsradien ergibt folgendes Ergebnis:

Sta- | Ausrickebereich | Lange Breite | Ausrick Anmarschzeit / Radius
tus Ost Nord zeit
Eintreffzeit Eintreffzeit
8 Minuten 13 Minuten
gi Heidgraben 9,68° 53,71° |5 Min. 3 Min. / 8 Min. /
Grn 1,4 km 3,8 km

Es wurde bestétigt, dass alle fir das Schutzziel méglichen Einsatzstellen innerhalb der
Hilfsfrist erreichbar sind.

Status Hilfsfrist

®
(®)
Gn
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4. Einsatzkrafte

Die Auswertung der verfligbaren Einsatzkrafte und Funktionen ergibt folgendes

Ergebnis:
Sta- | Ausriickebereich nach 8 Minuten an der nach 13 Minuten an der
tus Einsatzstelle verfugbar Einsatzstelle verfugbar
EL| GF| MA| AT| TR| Su| EL| GF| MA| AT| TR| Su
m. m.
gi Heidgraben 1 1 2| 4| 3| 11 2 3| 4| 8 7| 24
Grin
Die Anzahl der Einsatzkrafte in den Ausrickebereichen ist ausreichend.
Status Einsatzmittel
)
(®)
Gn
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Anlage G2 Teil 5 - Handlungsmatrix fur die

Gemeindefeuerwehr

In der unten stehenden Handlungsmatrix werden Stellschrauben und Malinahmen
aufgefihrt, die eine direkte Wirkung auf die festgestellten Mangel haben. Bitte achten
Sie auf die Spalten mit der roten Statusampel und ggfs. die weiteren Auswirkungen der

MalRnahmen in den anderen Spalten.

Stellschraube,
zugehodrige MaRnahmen

MalRRnahmen wirken unmittelbar auf

Sicher- Einsatz- Hilfsfrist Einsatz-

heitsbilanz |mittel krafte

@) @] @ @

i i i 9

Rot Grin Griin Grin
Zuschnitt der Ausriickebereiche: Risikoklasse Aktions- Verfligbar-

und radien keit
Neuordnen der Ausrickebereiche |Ldschfahr-

zeuge
Anzahl und Einsatzwert der Vorhandene |Verfluigbare Personal-
Ldschfahrzeuge: Fahrzeug- |Fahr- und

punkte zeugpunkte Funktions-
Beschaffen von Léschfahrzeugen an der bedarf

Einsatz-
stelle

Ersatzbeschaffung: Vorhandene |Fahrzeug- Personal-

Fahrzeug- |punkte an und
Planen von Ersatzbeschaffungen punkte der Einsatz- Funktions-
durch ein zukunftsorientiertes stelle bedarf
Fahrzeugkonzept.
Kooperation mit benachbarten Vorhandene |Fahrzeug- |Aktions-
Gemeindefeuerwehren: Fahrzeug- |punkte an radius

punkte der Einsatz-
Vereinbaren fachlicher und stelle

organisatorischer Zusammenarbeit
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Anlage G3 - Einsatzstatistik fur die Gemeindefeuerwehr

Diese Anlage gibt Informationen tUber die vorliegenden Einsatzzahlen der letzten 5

Jahre.
Jahr Brandbe- |Technische | Fehlalarme | Sonstige Gesamt Anteil
kampfung Hilfe
2016 2 11 0 2 15 16,5 %
2015 6 9 1 0 16 17,6 %
2014 5 5 0 1 11 12,1 %
2013 2 33 0 2 37 40,7 %
2012 1 10 0 1 12 13,2 %
Gesamt 16 68 1 6 91 100,0 %
Anteil 17,6 % 74,7 % 1,1 % 6,6 % 100,0 %
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Anlage Al - Risikoklassenbestimmung flr den

Ausrtckebereich Heidgraben

Einwohnerinnen und Einwohner

2704

Risikoklasse

Bedarf Fahrzeugpunkte im
Ausrickebereich

191

Bedarf Fahrzeugpunkte
nachbarschaftliche Loschhilfe

35

Drehleiter erforderlich

Nein

Anmerkungen

Auf Grund der vorhandenen Anzahl von Einwohnerinnen und Einwohnern von mehr
als 1.000 und nicht mehr als 5.000 gehort dieser Ausrickebereich normal der
Risikoklasse 1 an. Die hochst mégliche Einstufung ist die Risikoklasse 4.

Folgende Risiken wurden bei der Bestimmung der Risikoklasse berucksichtigt. In der
Spalte Bemerkungen finden Sie Hinweise zu den Risiken, die zu einer Erh6hung der

Risikoklasse flhrten:

Wohnbebauung

Risiko

Bemerkungen

Wohn-, Dorf-, Mischgebiete mit
Rettungshéhen von 7,2 m bis 12,2 m, die
Uber keinen zweiten baulichen
Rettungsweg verfiigen und bis zum 30.
April 2009 genehmigt wurden.

Merkmal Risikoklasse 2.

Gewerbebebauung

Risiko

Bemerkungen

Gewerbegebiete

Merkmal Risikoklasse 2.

bauliche Anlagen mit erhdhter Brand-
und Explosionsgefahr

Merkmal Risikoklasse 4.
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Fortsetzung Anlage Al - Risikoklassenbestimmung flr den

Ausriuckebereich Heidgraben

Mehrbedarf, der nicht in der Risikoklasse bertcksichtigt ist:

Verkehrstrager

Risiko

Bemerkungen

Bundes-, Landes- und KreisstralRen mit
hohem Anteil Schwerlast- und
Busreiseverkehr

Eisenbahnstrecken mit Personen- und
Guterverkehr
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Anlage A2 - Vorhandene Loschfahrzeuge im
Ausrtckebereich Heidgraben

In dieser Tabelle kbnnen Sie sehen, mit welchen Punktzahlen die vorhandenen
Ldschfahrzeuge bewertet werden.

ID Fahrzeugtyp Punktzahl
1 LF 8 leicht 90
2 LF 8/6 115
Summe aller Léschfahrzeuge: 205

Anlagen zur Feuerwehrbedarfsplanung der Gemeinde Heidgraben 2017, Stand: 13.09.2017

Seite: 12



Anlage A3 - Gesamtstatus fiir den Ausrickebereich
Heidgraben

Der Gesamtstatus fur diesen Bereich gliedert sich in 4 Abschnitte:

- 1. Sicherheitshilanz
- 2. Einsatzmittel

- 3. Hilfsfrist

- 4, Einsatzkrafte

Gesamtstatus

Entweder liegen nicht alle erforderlichen Daten vor oder in einzelnen Teilen dieses
Ausrtickebereiches bestehen Defizite. Bitte prufen Sie die aufgefuhrten
Einzelbetrachtungen.

Gesamtstatus

(%
®

1. Sicherheitsbilanz

Die Bestimung der Risikoklasse und der daftr erforderlichen Fahrzeugpunkte ergibt
folgende Resultate:

Einwohnerinnen und Einwohner: 2704

Risikoklasse: 4

Loschfahrzeuge | im Ausruckebereich| nachbarschaftliche Gesamt
Loschhilfe

Vorhanden 205 Punkte 0 Punkte 205 Punkte

Bedarf 191 Punkte 35 Punkte 226 Punkte

Differenz 14 Punkte -35 Punkte -21 Punkte

Die Fahrzeugbilanz ist negativ.

Status Sicherheitsbilanz

(%
°
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2. Einsatzmittel

In diesem Ausriickebereich treffen folgende Ldschfahrzeuge nach 8 bzw. 13 Minuten
an der Einsatzstelle ein:

Fahrzeugpunkte nach 8 | Fahrzeugpunkte nach 13 Bemerkungen
Minuten Minuten
115 Punkte 90 Punkte
LF 8/6 (ID 2 - Heidgraben) |[LF 8 leicht (ID 1 -
Heidgraben)

Die Eintreffzeiten der Loschfahrzeuge sind fur diesen Bereich ausreichend

Status Einsatzmittel
®
(®)

Grin

3. Hilfsfrist

Im vorliegenden Ausrtickebereich werden die folgenden Aktionsradien innerhalb der
Hilfsfrist abgedeckt:

Lange Ost Breite Nord | Ausrickzeit Anmarschzeit / Radius
Eintreffzeit Eintreffzeit
8 Minuten 13 Minuten
9,68° 53,71° 5 Minuten 3 Min. 1,4km |8 Min. 3,8 km

Es wurde bestatigt, dass alle fur das Schutzziel moglichen Einsatzstellen innerhalb der
Hilfsfrist erreichbar sind.
Status Hilfsfrist

®

©

Grin
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4. Einsatzkrafte

Die Auswertung der verfligbaren Einsatzkrafte und Funktionen ergibt folgendes

Ergebnis:

Funktionen

insgesamt an der
Einsatzstelle verfluigbar

Bemerkungen

nach 8 nach 13

Minuten Minuten

Einsatzleitung 1 2

Gruppenfuhrung 1 3

Maschinisten 2 4

Einsatzkrafte (mit 4 8
Atemschutz)

Einsatzkréafte (ohne 3 7
Atemschutz)

Summe 11 24

Die Anzahl der Einsatzkréafte ist flr diesen Ausriickebereich ausreichend.

Status Einsatzkrafte
®
©

]
Grin
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Anlage A3 Teil 5 - Handlungsmatrix fr den
Ausrtckebereich Heidgraben

In der unten stehenden Handlungsmatrix werden Stellschrauben und Malinahmen
aufgefihrt, die eine direkte Wirkung auf die festgestellten Mangel haben. Bitte achten
Sie auf die Spalten mit der roten Statusampel und ggfs. die weiteren Auswirkungen der

MalRnahmen in den anderen Spalten.

Stellschraube,
zugehodrige MaRnahmen

MalRRnahmen wirken unmittelbar auf

Sicher- Einsatz- Hilfsfrist Einsatz-

heitsbilanz |mittel krafte

@) @] @ @

|| [ [ [

Fot &rin Grtin Gt
Zuschnitt der Ausriickebereiche: Risikoklasse Aktions- Verfligbar-

und radien keit
Neuordnen der Ausriickebereiche |Ldschfahr-

zeuge
Anzahl und Einsatzwert der Vorhandene |Verfluigbare Personal-
Ldschfahrzeuge: Fahrzeug- |Fahr- und

punkte zeugpunkte Funktions-
Beschaffen von Léschfahrzeugen an der bedarf

Einsatz-
stelle

Ersatzbeschaffung: Vorhandene |Fahrzeug- Personal-

Fahrzeug- |punkte an und
Planen von Ersatzbeschaffungen punkte der Einsatz- Funktions-
durch ein zukunftsorientiertes stelle bedarf
Fahrzeugkonzept.
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Anlage A4 - Fahrzeugentwicklung der L6schfahrzeuge
fur den Ausrlckebereich Heidgraben

Diese Anlage gibt Informationen zum Alter der Loschfahrzeuge, deren verbleibende
Nutzungsdauer und des geschétzten Finanzbedarfs fur eine Wiederbeschaffung:

ID |Loschfahrzeug |Bau- |Nutz- |Alter |Rest- |Ersatz |Schéatzneu- |Schatzneu-
jahr ungs- |Jahre |nutz- |im preis in preis im
dauer ung Jahr 2015 Jahr

Jahre Jahre der Neuan-

schaffung *
1 |LF 8leicht 1977 |30 40 -10| 2007| 275.000€| 275.000€
(LF 10) (LF 10)
2 |LF8/6 1999 |30 18 12| 2029| 275.000€| 316.000€
(LF 10) (LF 10)

* Gerechnet mit einer mittleren Preissteigerung von 1% pro Jahr. Bei nicht mehr der
aktuellen Norm entsprechenden Léschfahrzeugen wird falls vorhanden ein
vergleichbares Nachfolgel6schfahrzeug berlcksichtigt. Fir Loschfahrzeuge, die nicht
mehr der Norm entsprechen und fur die es keine Nachfolgeldschfahrzeuge nach DIN
gibt, erfolgt keine Kostenermittiung.

Status Fahrzeugentwicklung

Bei mindestens einem Loschfahrzeug ist die geplante Nutzungsdauer abgelaufen. Bei
mindestens einem Loschfahrzeug ist die Wirtschaftlichkeit zu prufen.

(000
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Anlage A5 - Personalentwicklung fur den
Ausrtckebereich Heidgraben

Diese Anlage gibt Informationen zur Gesamtstarke der Einsatzkrafte und des
Altersdurchschnitts.

Bewertung der Gesamtstarke

Die in diesem Bereich vorhandenen Léschfahrzeuge, Rist- und Geratewagen sowie
Hubrettungsfahrzeuge geben eine Mindeststarke der Einsatzkréfte vor:

Funktionen EL/GF MA AT TR Gesamt

Gesamtstarke 11 6 11 8 36

Bedarf der Fahrzeuge

LF 8 leicht 1 1 4 3 9
LF 8/6 1 1 4 3 9
Summe Bedarf Fahrzeuge 2 2 8 6 18
Mindeststarke * 4 4 16 26 50
Differenz 7 2 -5 -14

Status Gesamtstarke

Es gibt nicht ausreichend Atemschutzgeratetragerinnen oder -trager. Die
Gesamtstarke der Einsatz- und Reserveabteilung ist nicht ausreichend.

Legende

EL = Einsatzleitung, GF = Gruppenfuhrung, MA = Maschinistin oder Maschinist,
AT = Einsatzkrafte (Atemschutzgeratetrager), TR = Einsatzkrafte (keine
Atemschutzgeratetrager)

* Laut Erlass des Innenministeriums des Landes Schleswig-Holstein zur Gliederung

und Ausbildung der Freiwilligen Feuerwehren ist jedes Loschfahrzeug mehrfach zu
besetzen, wobei jede Einsatzkraft nur in einer Funktion gezéahlt werden darf.
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Fortsetzung Anlage A5 - Personalentwicklung fir den

Ausriuckebereich Heidgraben

Bewertung der Altersstruktur

Funktionen EL/GF MA AT TR Gesamt | Anteil %
Vorhandene Gesamtstarke 11 11 36| 100,0 %
davon 18 bis 29 Jahre 0 1 5 13,9%
(Jahrgang 1988 bis 1999)
davon 30 bis 39 Jahre 3 5 11| 30,6 %
(Jahrgang 1978 bis 1987)
davon 40 bis 49 Jahre 4 3 11| 30,6 %
(Jahrgang 1968 bis 1977)
davon 50 bis 67 Jahre 4 2 9] 25,0%
(Jahrgang 1950 bis 1967)

Einsatzabteilung 7 6 27| 75,0%
(bis 49 Jahre)
Reserveabteilung 4 2 9] 25,0%
(ab 50 Jahre)
Bewertung Alterstruktur
Der Altersdurchschnitt aller Einsatzkrafte wird mit 42,0 Jahren angenommen und
Maflinahmen zur Nachwuchsgewinnung mussen eingeleitet werden. Die
Einsatzabteilung (Alter weniger als 50 Jahre) ist nicht ausreichend besetzt. Bei der
vorhandenen Fahrzeugausstattung missen mindestens 34 Mitglieder der
Einsatzabteilung angehoren.

®

®

e —

Rot
Legende
EL = Einsatzleitung, GF = Gruppenfuhrung, MA = Maschinistin oder Maschinist,
AT = Einsatzkrafte (Atemschutzgeratetrager), TR = Einsatzkrafte (keine
Atemschutzgeratetrager)
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Anlage A6 - Einsatzstatistik flr den
Ausrtckebereich Heidgraben

Diese Anlage gibt Informationen Uber die Einsatzzahlen der letzten 5 Jahre.

Jahr Brandbe-| Technische| Fehlalarme Sonstige| Gesamt Anteil
kampfung Hilfe

2016 2 11 0 2 15 16,5 %
2015 6 9 1 0 16 17,6 %
2014 5 5 0 1 11 12,1 %
2013 2 33 0 2 37 40,7 %
2012 1 10 0 1 12 13,2 %
Gesamt 16 68 1 6 91| 100,0%
Anteil 17,6 % 74,7 % 1,1 % 6,6%| 100,0 %
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Anlage A7 - Vorhandene Sonderfahrzeuge im
Ausrtckebereich Heidgraben

Diese Anlage listet alle im Ausruckebereich vorhandenen Sonderfahrzeuge auf und
deren taktischer Aufgabenbereiche.

ID Fahrzeugtyp Taktischer Aufgabenbereich

1 ELW 1 Einsatzleitung
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Anlage A8 - Stellplatzgr6R3en der Losch- und

Sonderfahrzeuge

fur den Ausrlckebereich Heidgraben

Diese Anlage gibt Empfehlungen tber erforderliche StellplatzgroRen im

Feuerwehrhaus:
ID |Losch-/ Lange Hohe Stell- |Stellflache Durchfahrt
Sonder- platz- |BxL BxH
fahrzeug grolde
1 |LF8leicht [<=8,00m (<=3,50m |2 4,50 x 10,00 m 3,50x3,50m
2 |LF 8/6 <=800m |[<=350m |2 450 x 10,00 m 3,50x3,50m
0 |ELW1 <=6,00m (<=350m |1 4,50 x 8,00 m 3,50 x 3,50 m
Max. Einzelflache Bx L /B x H 4,50 x 10,00 m 3,50mx3,50m
Gesamte Stellflache B x L* 14,50 m x 10,00 m
Bitte beachten Sie, dass hier die GroRe der Fahrzeuge nach DIN-Norm zu Grunde
gelegt und die individuelle Ausstattung nicht berticksichtigt ist.
* einschlief3lich 2 x 0,5 m Sicherheitsabstand in der Breite
Anlagen zur Feuerwehrbedarfsplanung der Gemeinde Heidgraben 2017, Stand: 13.09.2017 Seite: 22



	Vorlagendokumente
	TOP Ö  5 Bildung des Gemeindewahlausschusses für die Kommunalwahl am 06. Mai 2018
	Vorlage  0448/2017/HD/BV

	TOP Ö  6 Rat der Gemeinden; hier: Kündigung
	Kündigung Rat der Gemeinden  0475/2017/HD/BV

	TOP Ö  14 Feuerwehrbedarfsplan
	Feuerwehrbedarfsplan 2017-1  0478/2017/HD/BV
	Anlage zum Feuerwehrbedarfsplan 2017  0478/2017/HD/BV



